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Liebe Leserinnen und Leser, 
mal eben die Welt retten – als Schlagertext
okay – aber als Headline von »report 
psychologie« eher fragwürdig – oder 
vielleicht doch nicht? Jedenfalls liefern die
beiden Beiträge von Prof. Marcel Hunecke
und  Dr. Majken Bieniok doch einige 
interessante Aspekte zum Thema – auf 
wissenschaftlichem Hintergrund. 
Prof. Marcel Hunecke spricht darüber, wie
der Ressourcenansatz, den die Positive

 Psychologie wieder aufgegriffen hat, dabei helfen könnte, nachhaltige
Lebensstile zu fördern. Wie sieht der Weg dahin aus? Wie kann solch
ein Umdenken gelingen und in entsprechendes Handeln münden?
Was hat ein Mensch vom Verzicht? Das sind einige der Fragen (und
Antworten) aus dem Interview mit ihm. Ausgehend von dem relativ
neuen Begriff »Commons« erklärt Dr. Majken Bieniok, was wichtig
sein könnte, wenn es um die Frage geht: Wem gehört die Stadt? Eine
Übersetzung dieses Begriffs durch das (alt-)deutsche Wort »Allmende«
macht deutlich, dass Menschen beim Zusammenleben in Gemein-
schaft vielleicht auch auf alte, nicht marktwirtschaftliche Regeln
zurückgreifen und dabei neue Trends setzen können.
Und vielleicht liegt die Zukunft auch in unserer Fachrichtung nicht
nur im computergestützten Vorgehen: Auch aus diesem Grund fand
ich den Beitrag von Prof. Klaus D. Kubinger »30 Jahre Erfahrung mit
dem Adaptiven Intelligenz Diagnostikum (AID)« sehr lesenswert.
Ohne Computerunterstützung – nur mit Papier und Bleistift – kommt
es mit seinem »analogen« System je nach erbrachter Leistung einer
Testperson zu einer angepassten Abfolge von Testaufgaben.

Und damit die Vergangenheit nicht zu kurz kommt: In unserer
Geburtstagsreihe »70 Jahre BDP« stellen wir in der Rubrik 
»Personalia« die Gründerin der Sektion Klinische Psychologie, 
Prof. Dr. Erna Duhm, vor, die in diesem März 93 Jahre alt wird. 
Deshalb von dieser Seite aus erst einmal: Herzlichen Glückwunsch! 
Im Gespräch mit Elisabeth Noeske zeigt sie sich auch am Geschehen
um das Psychotherapeutengesetz sehr interessiert, besonders für die
Gruppe der Klinischen Psychologen. Aus derselben Sektion kommt
noch ein Beitrag: Inge Neiser schreibt über die S3-Leitlinie Unipolare
Depression, an der sie mitgewirkt hat.
Noch einmal zum Stichwort »Zukunft« – diesmal in Gestalt des 
Psychologenportal.de. Hier ergibt sich für einige der Gelisteten eine
Impressumspflicht, und wie das funktioniert, erklärt unser Rechtsan-
walt Jan Frederichs in der Rubrik »Psychologie & Recht«. Dort finden
Sie Hinweise, wie ein Impressum in den meisten Fällen auf der 
Website mit wenigen Angaben und ein paar Klicks erstellt werden
kann. Ein gutes Händchen beim »Weltretten«, zumindest der  eigenen,
und eine interessante Lektüre wünscht 

Ihr Michael Ziegelmayer
BDP-Vizepräsident
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Lesen Sie die aktuelle Ausgabe online! 
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Thema des Monats 

Nachhaltig handeln           
wichtigsten Problemen der Gegenwart zählen, klaffen Über-

zeu gungen und Verhalten oft weit auseinander. Was bringt 

Menschen dazu, sich umweltverträglich zu verhalten? Welche 

Rolle spielen Normen und Gewohnheiten? Auf diese und weite-

re Fragen antwortet Prof. Dr. Ellen Matthies von der Universität 

Magdeburg im Interview auf www.report-psychologie.de.


